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Sonntag j\o 37* 12. September 1858.

Beka nntmachung.
Todeserklärung des Nicolanö Hillmeir betr.

stsachdem sich innerhalb der mit öffentlichem Anö- 
schreiben vom 1. März 1. I. vorgeseyten Frist von

6 Monaten
weder Nicolaus Hillmeir, Banerssob» von Bachern, 
noch eheliche Nachkommen desselben zur Empfangnahme 
seines Elternguteö von 250 st. dahier gemeldet haben, 
,o wird Nicolaus Hillmeir, welcher feie dem russischen 
Feldzuge vermißt wird, als todt erklärt, über sein Ver­
mögen nach Inhalt deö Uebergabövertrags vom 7.IuIi 
185(5 weiter verfugt, und die für dasselbe bestellte 
Hypothek gelöscht.

Friedberg, 2. Sept. 1858.
Dek königl. Landrichter:

Widder.

Bekanntmach u ng.
Todes-Erklärung deö Joh. Willcbacher betr.

Johann Willebacher, Bauerösohn von Wagenho­
fen, Ist seit mehr als NO Jahren landesabwesend. Der­
selbe oder seine allenfallsigcn "Nachkommen werden aus- 
gesordert, sich

innerhalb 6 Monaten
von heute an dabier zur Empfangnahme seines in200 
Gulden bestehenden Vermögens unter Vorlage entspre­
chender Nachweise zu melden, widrigenfalls derselbe 
als todt erklärt und über sein Vermögen rechtlicher 
Ordnung nach weiter verfugt werden wird.

Zugleich werden auch Alle, welche auö sonst einem 
Grunde entweder Erbschasts- oder sonstige Ansprüche 
an dessen Vermögen machen zu können glauben, auf. 
gefordert, innerhalb obiger Frist mit ihren Ansprüchen 
dahier aufzutreten, indem nach Umfluß dieser Zeit das

Vermögen den bekannt gewordenen Verwandten oder 
eventuell dem kgl. FiSkuö anögeantwortet werden wird

Friedberg. 20. Mai 1858.
Der königl. Landrichter

Widder.

Bekanntmachung.
An Magistrat der Stadt Aichach und sämmt­
liche Gemeindeverwaltungen des Lanygerichtvbc- 

zirkes Aichach.,
Die Untersuchung der im Gebrauche befind­

lichen Waagen betr.
Die sämmtlichen Lccalbehörden des Landgerichlö- 

bezirkeS werden zur genauen Befolgung der im KreiS- 
amtsblatte S. 1666 enthaltenen Instruktion bezüglich 
der Untersuchung der Waagen beauftragt.

Aichach, den I. Septbr. 1858.
Kgl. baycr. Landgericht.

Kech-Sternfeld.

Bekanntmachung.
An sämmtliche kgl. Gemeindeverwaltungen.

Schuyxockenimpsung für 1857/58 betr.
Die Gemeindeverwaltungen werden beauftragt, 

u n g e sä u m t die sie treffenden Zmpfkosten für 1857/58 
an den kgl. Herrn Gerichtsarzt dahier zu bezahlen.

Aichach, 3. Septbr. 1858.
Der kgl. Landrichter.

I). l. a.
Koch-Stcrnfeld.

Bekanntmachung.
Fortbewegung der Bevölkerung betr.

Unter Bezugnahme ans die dießseitige AuSschrci-
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billig rubr. Betr. vom 26. Febriler 1858 im Stück 9 
des heurigen Wochenblattes werden der Magistrat 
Friedberg und sämmtliche Gemeindeverwaltungen be­
auftragt, die ihnen in rubr. Betr. von dießseilö in 
den nächsten Tagen zngeslcllt werdeilden Formulare 
9kro. l. und II. alSbald au ihre einschlägigen Pfarr­
ämter abzugeben, dieselben um deren Ausfüllung für 
daö Etalöjahr 1857,58 zu ersuchen, und sodann diese 
Formulare längstens bis 15. Oktober l. IS. wieder in 
Vorlage zu bringen.

Friedberg, 7. September 1858.
König!, bayer. Landgericht.

Widder.

Bekanntmachung.
An den Magistrat Friedberg und sämmtliche 

Gemeinde- und Kirchenverwaltungen.
Nach den bestehenden Vorschriften, welche neuer- 

diugS mit hoher Negierungüentschließung vom 3. l. MtS. 
Nr. 53,313 zur genauesten Darnachachlung eingeschärft 
wurden, dürfen Baupläne und sonstige Zeichnungen, 
nur im Aktenformale zu 14 Duodezimalzolle Hohe u. 
8'/- Duodezimalzolle Breite in Vorlage kommen, sind 
jederzeit mit einer gesonderten Tectur zu versehen und 
sind die Vorschriften der hohen Negieruttgoentschlie- 
«ung vom 9 April 1844 (Intell-Bl. ^.841 bei allen 
Plananfertigungen, namentlich auch hinsichtlich deö 
Maßstabes genanestens einzuhalten.

Hieuach haben sich die genannten Localbehördcn 
nicht nur selbst zu richten, sondern auch vorkommenden 
Falls die Planvcrfcrtiger geeignet auzuweisen, indem 
alle vorschriftswidrig angeferligten Zeichnungen zur 
Uinarbeitung zurück gegeben werden mußten.

Friedberg, 6. Sept. 1858.
Kgl. Ländgerichr,

Widder.

Bekanntmachung.
An den Magistrat Friedberg nnd sämmtliche 

Gemeindeverwaltungen.
Donnerstag den 23. Sextbr. 1858 

Früh 0 Uhr
findet auf hiesigen Rathhause die übliche QuartalS- 
versammlung statt, bei welcher die Vorstände sämmt­
licher Gemeinden zu erscheinen haben.

Friedberg, 6. Seplbr 1858.^
König!. Landgericht Friedbera^

Widd e r. '

Bekanntmachung.
Die Stiftung von Jahrmessen zur Pfarr­

kirche Wessiözell durch Apollonia Wünsch 
betr.

Apollonia Wunsch von Wessiözell hat zi»r dorti­

gen Pfarrkirche 3 st. Jahrmessen mit 156 st Kapital 
gestiftet, und zugleich diese Kirche zu ihren Erben ein- 
gesetzt, wodurch derselben eine Vermögensmehrung von 
47 st. 50 kr. zuging, was hieniic veröffentlicht wird.

Friedberg, 6. Sept. 1858s

P r l v a r<A n z e i g e n7
Capitalien

z u jeder beliebigen Größe werden von Unter­
zeichnetem stets fort besorgt und sind von Gesuchstel­
lern Anlehenölabellen, Sleuerkataster und Kauf- oder 
Uebernahmöbriese vorzulegen.

Hugo Hostie, bommissionär 
Armenhauögaffe I). 131 in Augsburg.

Anwesens-Berkaus.
Ein Anwesen von 10Tgw. Aecker u. Wiesen, mitt­

lerer Zustand, ist auö freier Hand zu verkaufen. Daö 
Nähere beim Eigenthümer Ds.-Nr. 32 in Kissing.

»Anzeige.
Unterzeichneter macht hiemit bekannt, daß ihm durch 

hohe Entschließung der kgl, Regierung die Bewilligung 
zur Ausübung der ärztlichen Praxis ertheilt wurde.

Schiltberg den 9. Seplbr 1^58.
Dr. Maier, prakl. Arzt.

21 u fforderunq.
Bei Unterzeichnetem sind noch viele schon längst 

erledigte Manual-Akten hinterlegt, zu deren länger» 
Aufbewahrung er sich nicht mehr herbeilasseu kann.

ES werden daher die betreffenden Parteien ersucht, 
dieselben um so gewisser binnen 4 Wochen von heule 
an zu sich zu nehmen, außerdem angenommen würde, 
daß sie dieselben dem Unterzeichneten zu jedwedem be­
liebigen Gebrauche überlassen.

Aichach, den 9. Seplbr. 1858.
Lindemann, Advokat.

Zn nächstkvmmcnder Wvche finden folgende 
öffentliche Berbandlungen beim kgl. Bezirksgericht

Aichach statt.
Am 16. September, llm 8 Uhr früh: Untersuchung gegen 

Lorenz Held von Wollomooö wegen Vergehens dec 
Körperverletzung. .'Jimi *

Um halb 11 Uhr. Untersuchung gegen Michael Wagner von. 
Gullheim wegen Verbrechens des ausgezeichneten Dieb- 
siahlo.

Uni halb 3 Uhr. Peter Schwalmer von Aulenzell wegen 
Vergehens der Körperverletzung.

Abgcurtheilte Untersuchungen des kgl. Bezirks­
gerichts Aichach.

Am 2. Seplember. Vormüt. 8 Uhr. Katharina Aberl, 
led. Diensimagd von Vohburg wurde wegen fortgesetzten Ver-
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gebens öe« Diebstahls unter dem erschwerenden Umstande 
häuslicher Gemeinschaft mik -15 Tagen doppelt geschärfter 
Gefangnißstrafe belegt.

Vorm. 9 Ubr. Walburga Bachmaier, led. Dienstmagd 
von Geroldback wurde wegen Vergebens der unerlaubten Selbst­
hilfe mit 17, Tag doppelt geschärften Gefangiußarrcst be­
straft. __________

Bevölkerungs-Anzeige 
von 

Friedberg.
(Im Juli 1858.) 

A. Geborne:
Am 10. Magdi., d. L- Job. Sieber, Privatier. 

— 18. Maria, d. D- Ant. Kreuz, Schuhmacher. — 
30. Crescenz, d. L. Jos. Bleisleiner, Tagt.

K. Getraute:
Am 12. Iakob Trojer, Fabrikarbeiter mit Jgfr. 

Theres Reiser, SoldnerStochter von Gablingen. — i3. 
Aler. Wolf, Bäckermeister mit Crescenz Oswald, Vä- 
ckerswitlwe v. h.

('. Gestorbene:
Ain 3- Magdi. Schmid, Tagt.-Kind, 5 Wochen, 

DarmCatarrh- - 3. Jos. Hartl, Zimmerm.-Kind, 3 
W-, Zellgeweböverhartung. — 8. Ich. Sußmayr, Haus- 
bestyer, 47 I.. .Lungensucht. — 16. Walburga Trerl, 
Hausbesitzer, 65 I-, Schlagstuß.

„D i e n st st o 1 e n o r- n u n »g."
_____  Fortsetzung.
II. Wer kaun Gesinde — Dieuftboten — 

miethen? Unsere Gesetze bestimmen hierüber nichts 
ausdrücklich. Es folgt aber aus der, dem Ehemanne 
eingeräumien Oberherrschaft, daß es in der Regel diesem 
zukommt, daß zum Gebrauche der Familie nöthige Ge­
sinde zu dingen. — Weibliche Dienstboten kann die 
Ehefrau aunehmcn, obne daß es dazu der ausdrücklichen- 
Cinwilligung des Manueö bedarf. (Gewöhnlich geschieht 
eiu solches Dingen durch beiderseitiges Einverständniß.)

III. Wer sann s i ch a l o Gesinde ver- 
miethen? Wer sich als Gesinde (Dienstbote vcrmielhen 
wist, muß über seine Person frei zu schalten berechtiget 
sein. Kinder, die unter väterlicher Gewalt, dürfen 
ohne Einwilligung des Vaters, und Minderjährige ohne 
Genehmigung ihres Vormundes, sich nicht verdingen. 
— Dienstboten, welche schon in einem Dienste stehen, 
dürfen einen neuen Dienst nicht antreten, ohne vorher 
ihrem gegenwärtigen Herrn den Dienst zu rechter Zeit 
aufgekündigt zu haben. Ebenso müssen sic mit der 
nöthigen Legitimation versehen sein, in ihrem Dienst- 
büchleiu Eintritt und Austritt gehörig cinschreiben las­
sen und dasselbe, wenn sie auf dem Lande dienen, bei in 
OrtSvorsteher hinterlegen, in Städten aber behalten die 
Dienstherrschaften die Dienstbücblem ihrer Dienstboten 
bei sich. In gleicher Weise ist eS jeder Herrschaft zur

Psticht gemacht, daß sie keinen Dienstboten auuehmen, 
welcher nicht Nachweisen kann, daß er die vorige Herr­
schaft rechtmäßig verlassen habe. (Daü Letztere ist 
gewißermaßen bereits durch §. 15 der Ehehaltenorduung 
vom Jahre 1781 geschehen, da jedem Herrn verboten 
ist, einen Dienstboten ohne schriftlichen Abschied anzu- 
nehmen, und der zuwiderhandelnde Herr mit einer Geld­
strafe von 2—4 Reichsthaler, oder auch mit Gesäng- 
nißsirafe bedroht ist.)

IV. Von den D erd i ng e r i n n e n. Niemand 
darf sich mit Verdingen von Dienstboten abgcben, der 
dazu nicht obrigkeitlich bestellt und verpflichtet ist. Die 
also Berechtigten aber sind befugt, für die wirkliche 
Verdingung von den Dienstboten eine kleine Gebühr 
zu fordern. (Verordnung vom Jahr 1782. In der 
Gen.-Samml. vom Jahr 1781 B. II. S. 989)

V. Von der Abschließung de« Mieth- 
Vertrag«. 1) Zur Annehmung von Dienstboten be­
darf eö in der Regel keines schriftlichen Vertrages. 
2) Die Gebung und Annehmung deü Darangeldes 
(Haftgeldeü) vertritt die Stelle desselben; sie verpflichtet 
den Dienstboten zum Eintritt in de» Dienst und eS 
steht alsdann nicht mehr in seiner Willkuhr, bei dem 
vorigen Herrn zu bleiben, oder von dem mit dem neuen 
Herrn geschlossenen Vertrag ohne dessen Einwilligung 
abzuweichen. Der Dienstbote kann vielmehr in diesem 
Fall mittelst gerichtlichen Zwanges zum Eintritt in den 
neuen Dienst angehalten werden. (Ehehalteuordnung 
v. I. 1781 n. 7.) 3) Der Betrag deö Daraugeldeö 
soll den zwanzigsten Theil des Lohnes nicht übersteigen. 
4) Der Gewohnheit nach wird da« Darangeld auf den 
Lohn nicht abgerechnet. 5) Hat sich ein Dienstbote 
bei mehreren Herren zugleich vermielbet, so gebührt 
demjenigen, von welchem er das Darangeld zuerst an­
genommen hat. der Vorzug. Die Herrschaft, welche 
nachstehen muß, kann die Darangabe sowohl als den 
Ersatz de« hiedurch etwa verursachten Schadens for­
dern. (Ebcnd. n. 9)

VI. Vom Lohn und der Kost. Die Dienst­
boten sollen sich mit einem billigen Lohn und landes­
üblicher Kost begnügen. Diejenigen, welche übermäßi­
gen Lob» fordern und hartnäckig darauf beharren sind 
von der Obrigkeit »ach Ermesse» der Umstände zu be­
strafen. (Ebcnd. n. 25. Auch die Herrschaft, welche 
durch Verabreichung eines ungewöhnlich höheren Lohnes 
und übertriebener Schenkungen Dienstboten an sich lockt, 
ist von der Obrigkeit zn bestrafen. (Ebend. n. 26.) 
Auch Naturalien, Flachs, Leinwand u. s. w. können 
anstatt eines Lohnes gegeben und ausbedungen werden. 
(Ebend. n. 22.)

A n merk ii u g. Ob bei mänulicheii Bediente» in höheren 
Häusern die Livree ein Theil des Lohnes sei/ ob sic »ach Ab­
lauf der durch Vertrag oder Gesetze bestimmten Zeit denselben 
eigenthümlich zufalle; ob, wenn außer derselben besondere Staats- 
Livree gegeben wird, auf diese der Bediente einen Anspruch habe; 
ob Mantel, Kutscherpelze ». kgl. zur ordinäre» Livree gehören
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oder nicht? über diese Punkte ist i» den Verordnungen nichts 
bestimmt, sondern Alles der Gewohnheit und den besondern 
Verabredungen überlasse». Nur die Aumerkmigcu des 
Frhrn. v. Kreitmayer zu Theil 1^'. Kap. 6 §. 16 „. 4. des 
Civilgesehbuches fuhren au, das: die schon völlig ausgediente 
Livree den Dienstboten so wenig alS seine übrige Kleidung nach 
dem Austritt abgesprochen werden könne: wohl hingegen musne 
er dse noch nicht ausgediente, sammt der Galla- und Staats- 
Livree zurücklassen.

VH. Da« er der Dienstzeit. Die Dienst­
boten auf dem Lande sollen sich in der Regel auf ein 
Jahr vermiethen. Lerlassen sie vor Ablauf des Ter­
mins den Dienst, so ist der Herr nicht schuldig, den 
bedungenen Lohn ganz zu bezahlen. Zugleich liegt dem­
selben ob, der Obrigkeit hievon Anzeige zu machen, bei 
Strafe von 3 Reichsthlru. (Ehehalten-Ord. v. I. 1761

n. 1.) — Dienstboten in der Stadt können sich aus 
ein Vierteljahr vermielhen. (Ebend. n. 4.)

VIll. Antritt des Dienstes, l) Die Ans­
trittszeil ist in Ansehung des städtischen Gesindes: 
Lichtmeß, Georgi, Jakobi, Michaeli. (Ehehaltcn Ordn 
v. I. 1761 n. 4.) 2) Bei dem Gesinde auf dem Lande 
sind Lichtmeß und Michaeli die gewöhnlichen Termine, 
zu welchen der Dienst angetreten wird. (Ebend. n. 2 ) 
3) Nach einmal gegebenem und angenommenem Hast- 
geld ist der Dienstbote schuldig, zur bestimmten Zeit 
den Dienst anzutreten. Derselbe kann sich durch Ueber- 
lassung oder Zuruckgabe des Hartgeldes nicht mehr davon 
losmachen. Nur ans besondere Grunde bin hat die Rene 
aus Seite der Herrschaft statt, wenn sie das gegebene 
Darangeld zurucklaffen will. (S. das Eivil-Geseyb. 
Th. 4. Cap. l. §. 11. Anmerkung.)

Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 28. August 1858.

DurchschnittSpr. pr. Schaffe!

Frucht-

Summa

Waizen 
Koril
Gerste
Haber

S ch r a n n e n st a n d.

jiii Ganzen 
vorhanden.

Hieran iZm Rest
verkauft. gehlieb.

S ch a f fe l.

207 195 12
> 254 250 4

205 197 8
u 108 108 —

771 750 24

höchster mittlerer mindester

18 '
10 1
10 I
8 I

kr. st. !— — ------- 1
16 16 '
26 9 ।

20 9 {
28 8 |

lr^

27
51
57 
II

fr.

14 55
9 13
9 U
7 50

Ai ch ach e r Viktualien-Prelfe

Ganzer Erlös

st. kr.■ ——  ---- -------- —

3208 9
2465 57
1962 51
885 16

8522 13

Gegen die leine Schranne
ist der

Mittelpreis
gefallen gestiegen

st. s kr. Ki kr.

' 59 >—
- ; 22 — —

— ' 20 4— —

Friedberg und Lechhausen.

Pfd. Lch. Qur. Tbl. Mohl, pr. Dreiniger. Ür. pf

। TM 2 2 2 = Mundmehl oder Auszug. 6
— 5 1 1 - -^Semmelmehl . . . 5 2

4 - M« g^)^üh^^ od. Roggenmebl 4 2
— 8 — I 3 dkachmehl ................... 3 2
— 26 3 I - ^ ) Beutel- od. Brodmebl 2 2
1 21 2 I - <§^ 1 Pfd. Roggenbrod 2 3

Mehl, pr. Viertl, j fl^kr.Ipf.

Brodg-leisel, per Pfund. ikr.jpf. j_____ ._____________  
Öchsenfleisch, gemästetes 13^ 2^Halbkreuzer Semmel

g-leisel, per Pfund.

Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

11'—Kreuzer Semmel 
>ll!—sHalbkreuzer Röggl

Kreuzer Röggl 
Halb bauen Laiö 

IN'— Bayen Laib

15:
11

Biktualien - P reich für
Fleisch, pr. Pfund, 

Ochsen fleisch, gemästetes
IW s Brod.

- Mlfüd-Semmel
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

Kreuzer Semmel 
— iZweikreuzer Röggl

-!— Bierkreuzer Röggl 
— — Batzen Laib 
—।—Ächtkreuzer Laib

1 Pfund Roggenbrod 2 kr. 2 pf.

4
4 3

Feines Mundmehl 
Semmelmehl

— 15 — ■ — Waizeumehl
— 30 — Geringeres Weizenmehl

1 18 — , Roggenmehl
3 4 — — Nachmehl

pf.

134
1 16.

48i-
21 —

München 4. Septbr.

1 Pf. Waizenbrod kostet 6 kr. 3 
Augsburg 3. Septbr. Schrobenhausen 26. August. Friedberg 2. Septbr.

Ort der Schranne
Fe c se n W a i z e n. Korn. G e r st e. H aber.

höchst. l miltl-l unnd-i höchst.^ initl mind. höchst.! mittl

,st. kr. st
München . . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen

mind/ höchst.I mittl.l »und. üwchst.! mircl.lunud^. 
............. ..  -Hl ßlitr^ st7M «kr ist? jfZ’ 1^7.1 fr.U 'A

— — 10 4« 17 54 15 15|10'53,10jlß| 9 45 14131,12135 11/ 6, 9 13, 7,48 6 48
_ 17 50 IG 14 13 41,11 30 10>2L^ 9 53 I I>54,11 2t 10,251 8,5L 6,58, 6 10

18 —15 37.13 33 10 4 9 30J 9 15 10,10,10 6 9 IO| 8 34| 7 48, 7|
19 36,17 28 15,10 10 37 10. 6 9 35 12i 3 10 44 9 251 6 48, 6 26 6 JJ

kr st. lkr.ist. llr.Iq. ।fr. |ff. pr. । st. j fr, st. ! kr

7 55 6 28 f 5 2,Friedberg . . _______________
-----------------sGedrnckc in der Eichleiter'scdeu Buchkructerei in Friedberg.) (Rcdizirr von Th. Müller.)


